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Berlin, ten 21. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht: dem K. Niederländiſchen Magazinmeiſter der Marine, 
Story, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; 
derländiſchen Schiffslieutenant erſter Klaſſe und Adjutanten van 
Hoorn van Burgh und dem Konful Upttenhoven zu Vlieſſingen 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; desgleichen dem Gerichtsſchul— 
zen Johann George Starke zu Linden, nne 5 
gemeine Ehrenzeichen und dem Arbeitsmaum Karl J ulius Schmidt 
zu K. Schmelz, Kreis Memel, die Rettungsmedaille am Bande zu vers 
3 Generalkommiſſion zu Stendal befchäftigten 
ch den Charakter als Geheimer Regierungs- 


leihen; ſo wie dem bei der 
Regierungs-Rath Hein ri 
Rath beizulegen. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Sulkowski, von 


Dresden. 


Se. Excellenz der Großherzoglich Meckleuburg-Strelitzſche Staats⸗ 


Miniſter von Bern 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Iſchl, den 19. Auguſt. 
bung Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
zweiten Tochter des Herzogs Mar in Bayern, 
Die junge Prinzeſſin und deren Frau Mutter be⸗ 


deklarirt worden. 
finden ſich hier. 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 
Eine ſo eben eingetroffene Depeſche unſeres zweiten Correſpon⸗ 


denten meldet aus 


Wien, den 20. Auguſt. Die „Preſſe“ und Börſenberichte mel⸗ 
den, die Pforte habe am 13. den von 
chungs⸗Entwurf angenommen. 


indeß noch abzuwarten. 


Paris, den 19. Auguſt. 
Dekret, welches das Einfuhrrecht 1 
für Körner und Mehl bis Ende dieſes Jahres feſtſtellt. 


enfrü it rden 25 Cts. \ j 1 
1 at in dem Prozeſſe wider die Korreſponden⸗ 


t i cht des Kaſſationshofes das Urtheil des Gerichtsho⸗ 
en gegen die Anſi Der Französiſche Hof wird ea 


Gerichtshof von Rouen 9 


fes von Paris b 
nach Dieppe reiſen. 


Deutſchland. 

(Berlin, den 21. Auguft. 5 
nach hier aus Oſtende eingegangenen Nachrichten Mitte dieſer Woche 
das Seebad verlaſſen und ſich zur Truppen⸗Inſpicirung nach Frank⸗ 
Nach Beendigung derſelben reiſt Se. Königl. 
Hoheit nach der Provinz Sachſen, wohnt den bei Merſeburg zur Aus- 
oͤvern bei und trifft nach deren Schluß hier 
A Prinz gegen Ende September nach Oeſter⸗ 
reich geht, habe ich ſchon wiederholt gemeldet, jedoch ſteht bis jetzt noch 
nicht ſeſt, daß der Prinz Friedrich Wilhelm feinen Vater begleiten werde. 
Die Herbſtmandver betzinnen hier am 12. September. — Der Prinz 
Friedrich Wilhelm, der nun bereits zwei Jahre lang eine Kompagnie 


furt a. M. begeben. 


+ 


führung kommenden Man 
in Berlin ein. Daß der 


des - Garde Regiments in Potsdam gef 
Quelle weiß, nach den Herbſtmanövern als Major in ein Kavallerie 
Regiment, man nennt das Huſaren-Regiment in Potsdam, eintreten. 
Die Beförderung des Prinzen zum 
Kreiſen ſchon an ſeinem vorjährigen Geburtstage, am 18. Oktober, er⸗ 


wartet. — 


Der Miniſterpräſident v. Manteuffel iſt, wie ich bald nach 
mit dem Schluß dieſer Woche von Putbus 


ſeiner Abreiſe gemeldet, 


nach Berli 5 1 
dieſen in zurückgekehr 


genführe 
Dr. Queht, wel 


hier wieder eingetroffen. — 
ſow ing melde feine 
t gegen Mittag hier an 
heut geg 90 
Geſtern Vormittag 10 Uhr! 
nebſt Gefolge En — a hier an 
Bahn nach dem rankfurter Bahnhofe und I 
billen Ort unverzüglich fort. 0 ſetzte feine Reiſe nach Sy⸗ 
Die durch den Telegraphen uns gemeldete Na g 
Iſchl ſtattgefundenen Verlobung des Kaiſers von e he: 
zweiten Tochter des Herzogs Mar in Baiern, der Prinzeſſin Eliſabeth 
hat hier, weil ſie uns unerwartet kam, ungemeine Senſation n 


genblicklich nur noch 


gerufen. 
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Ruſſell's über d. Stand d. Oriental. Frage). 
Liſſa; Wongrowiee. 


torff, von Hannover. 


eſtaͤtigt. — 


Wie es heißt, will der Mini] 
agen noch einige wi 8 
* — Auch 3 Direktor der Centralſtelle für Preßſachen, 
2 cher bekanntlich längere Zeit in 5 
nach ſeiner Rückkehr — Be Ber ging, iſt wie ich höre, 
Ebenſo iſt der Finanzminiſter 
Inſpektionsreiſe durch U 
langt, fo daß von ungern Miniſtern au⸗ 
inifter v. Weſtphalen abweſend iſt. 


Bekanntlich bezeichnete früher ein Gerücht die Prinzeſſi 
Sidonia von Sachſen als die Braut des Kaiſers. 8 fin 

Der Superintendent v. Hengſtenberg in Teltow, der, wie 
ſchon gemeldet, ſich um die hieſige vierte Dompredigerſtelle bewarb, 
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iſt, dem Vernehmen nach, von diefer Kandidatur zurückgetreten, nachs 
dem ihm neben der bisherigen Superintendentur, die erſte Schloßpres 
digerſtelle in Charlottenburg, welche bisher der Prediger Dr. Mann 
bekleidete, augetragen worden iſt. Herr v. Hengſtenberg macht 
gegenwärtig eine Reiſe durch die Schweiz; im vorigen Jahre bereiſte 
er längere Zeit Tyrol. Mit ſeiner Stellvertretung iſt abermals der 
als tüchtiger Theologe und Kanzelreduer bekannte Prediger Stephani 
in Gieſensdorf beauftragt worden. 

Den Wahrnehmungen zu Folge iſt es immer noch nicht genug⸗ 
ſam bekannt, daß der bevorſtehende Deutſche Evangeliſche Kir⸗ 
chentag zu Berlin nicht am 13., ſondern erſt am 20. Sep⸗ 
tember beginnen wird. Damit Einzelnen nicht unnöthiger Koſten⸗ 
aufwand und Zeitverlust entfiche, iſt es dringend winfchenswerth, 
daß die Nachricht von dieſer Verlegung möglichſte Verbreitung erhalte. 

Das Lokal⸗Comité hat die Freude, viele Freunde, viele Familien 
zur Aufnahme der bier eintreffenden Gäſte, deren Zahl auf 2000 an⸗ 
gegeben wird, bereit zu finden. Auch erwartet man, daß die Regierung 
einen Zuſchuß zu den Koften bewilligen werde. Als die Hauptfrage, 
welche zu erledigen iſt, wird die Conföderation ſaͤmmtlicher evangeli⸗ 
ſcher Glaubens bekenntnuiſſe bezeichnet. Deshalb wollen ſich auch die 
Altlutheraner in Sachſen nicht betheiligen. 

Die an unſerer Vörſe verbreitete Nachricht, daß unterm 13. 
d. M. der von den vier Mächten proponirte Ausgleichungs⸗Vorſchlag 
von der Pforte angenommen wäre, wird durch eine geſtern hier einge- 
gange telegraphiſche Depeſche beſtätigt. Dabei hören wir aber noch 
nicht, daß den Ruſſen für die Räumung der Donauländer ein Termin 
geſetzt worden ſei. So oft man auch hier die Behauptung vernimmt, 
daß Rußland von ſeinen Abſichten auf die Türkei nicht laſſen werde, 
ſo ſpricht ſich doch auch wiederum in gut unterrichteten Kreiſen die 
Erwartung aus, daß der Kaiſer von Rußland keiner Perfidie fähig 
und mit ſeinen Truppen die Fürſtenthümer verlaſſen werde, ſobald 
ſeine Forderungen von der Porte anerkannt und von den vers 
mittelnden Mächten garantirt find. — Ju den hieſigen gewerblichen 
Kreiſen erblickt man eine Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens 
in dem Beſtande der Gemeinſamkeit der vier Großmächte. Und gewiß 
wird Rußland, denkt es in der That an eine Theilung der Türkei, ſo 
lange mit feinen Jutentionen zurückhalten, als es dieſe Mächte im 
Bunde ſich gegenüber ſieht. 


Berlin, den 20. Auguſt. Die Anordnung zu der diesjährigen 
Feier des Jahrestages der Schlacht von Großbeeren, welche be⸗ 
kanntlich auf Hoͤchſte e Hoheit 10 Pri Ven 
von Preußen am ji 23. Auguſt, auf dem 
S eeuc bande ae üttige⸗ 
ren Charakter an. Wir duͤrfen ein echtes Natlonalfeſt erwarten, wie 
es dem kriegeriſchen Geiſte des Preußiſchen Volkes und der vierzig⸗ 
jährigen Wiederkehr jenes für die Stadt Berlin einſt ſo verhängniß⸗ 
vollen Tages eutſpricht. Nachdem durch die allgemeine Laudesſtiftung 
als Volksdank die erſte Anregung gegeben war, haben jetzt auch die 
ſtädtiſchen Behörden die Idee jener Feier mit großer Lebendigkeit ers 
griffen und ein eigenes Feſt-Komitee gebildet, welches Seitens der 
Stadt die erforderlichen Anordnungen zu treffen hat. Dieſes Felt: 
Komitee hat ſich bereits mit dem früher Namens der Landesſtiftung 
unter dem Vorſitz des Landraths von dem Kneſebeck gebildeten in Kom⸗ 
munikation gefest, um ein möglichſt konformes Arrangement herzu⸗ 
ſte 


Schlacht bei Groß⸗Beeren); Thorn 


Nachträgliches über d. Na— 


ſo wie dem K. Nie⸗ 


Kreis Bunzlau, das Alls 


Morgen iſt hier die Verlo⸗ 
Oeſterreich mit der 
Prinzeſſin Eliſabeth, 


Heute 


Wien eingetroffenen Ausglei⸗ 
Die Beſtätigung dieſer Nachricht iſt 


Der heutige „Moniteur“ bringt ein 
Franzöſiſcher und fremder Schiffe 
Reis, Hül⸗ 
für 100 Kilogr. bezahlen. — Der 


llen. 

In Folge deſſen haben Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung übereinſtimmend beſchloſſen: 1) Für die Feier des Tages 1000 
Thlr. herzugeben, von welchen 609 Thlr. zur Unterſtützung der hülfsbe- 
dürftigen Veteranen, 400 Thlr. aber zur Beſtreitung der etwaigen Feſt⸗ 
Koſten verwandt werden follen; 2) ſich ſelbſt in corpore am Feſte zu 
betheiligen; 3) die ſämmtlichen hiefigen Gewerke zu einer Betheiligung 
mittelſt Deputationen mit Emblemen und Fahnen aufzufordern; 
1) eine angemeſſene Theilnahme der Schulen zu veranlaſſen. Die Ge⸗ 
werke ſind bereits in Kenntniß gelegt und entwickeln einen wahrhaft 
begeiſterten Patriotismus. Die Deputationen ſind ſämmtlich ſowehl 
von den Meiiters als von den Geſellenſchaften in großer Vollzähligkeit 


Der Prinz von Preußen wird 


gewählt und viele Gewerke beantragten wiederholt, ſie In cope 
am Feſte Theil nehmen zu laſſen, was aber aus Rückſicht auf den 
Raum abgelehnt werden mußte. Andere Gewerke haben bedeutende 
Geldſummen zur Dispoſition geſtellt, um auch dadurch ihre Theil⸗ 
nahme zu bekunden. Die Berheiligung der Schulen ſoll in der Weiſe 
erfolgen, daß von den Gymnaſien, den Realſchulen und den Commu⸗ 
nalſchulen je 50 Schüler abgeorduet werden, welche unter der Füh⸗ 
rung von 12 Lehrern und der Oberleitung des Direktors Dielitz in 
Großbeeren erſcheinen werden. Außerdem wird eine entſprechende 
Tagesfeier in den ſämmtlichen hieſiegen Schulanſtalten veranſtaltet 
werden. Die Feier beginnt am 2. d. Ms., als dem Schlacht- 
tage felbft, Morgens 9 Uhr. Zu dieſer Stunde treffen ſämmtliche 
Sefttheilnehmer auf dem Felde zwiſchen der Anhalliſchen Eiſen⸗ 
ahn und der Großbeerener Mühle zuſammen. Hier werden ſie 
von einem Feſteomité auf folgende Weiſe zu einem großen Juge 
desen 805 Vorau das Lehrbataillon, welches als aus ſämmt⸗ 
9 5 Negimentern der Armee zuſammengeſetzt, auf Allerhöchſten Bes 
fehl mit einem eigenen Muſikkorps gleichſam zur Repräſentation der 
A Armee am Feſte Theil nimmt; 2) ein Garde⸗Muſikkorps 
und das katholiſche Saͤngerkorps; 3) das Feſtkomitee; 4) die ſämmt⸗ 
lich auweſenden K. Prinzen, die höheren Militair- und Civilbeamten, 
ſämmtliche anwefende Generale aus Berlin und Potsdam und die 
Kommunalbehörden von Berlin; 5) die Kreiskommiſſion; 6) eine De⸗ 
putation des Kadettenkorps und des Militairwaiſenhauſes zu Pots⸗ 
dam; 7) die Krieger aus der Schlacht von Groß⸗Beeren; 8) die Bes 
teranen⸗ und Kriegervereine det Kombattanten aus den Jahren 1813 
bis 1815; 9) die Schulen Berlins und des Kreiſes, im Ganzen gegen 
700 Köpfe ſtark; 10) die Berliner Schützengilde; 11) die Deputatio⸗ 
nen der verſchiedenen Gewerke; 12) die patriotiſchen Vereine, der Treu⸗ 
bund ꝛc.; 13) die Bauernvereine. Der fo geordnete Zug verfügt ih 
von der Mühle bei Große Beeren über das eigentliche Schlachtfeld bis 


ührt, wird, wie ich aus guter 


Major wurde in den militairiſchen 


terpräfident in 
chtige Angelegenheiten ihrem ae ee 


Paris verweilte und 


v. Bodel⸗ 
Pommern beendet, 


angte der Herzog von Braunſchweig 
fuhr auf der Verbindungs⸗ 


1853. 


zum Siegesmonument, vor welchem ein Altar errichtet iſt, an welchem 
der Feldprobſt Vollert eine auf den Tag bezügliche Predigt halten wird. 
Nach der gottesdienſtlichen Feier gebt der Zug durch Groß⸗Beeren bis 
nach Klein⸗Beeren zu der Stelle, wo an dem verhängnißvollen Schlacht 
tage die Diviſion Vorſtell den Ausſchlag gab. Hier find mehrere 
groß Zelte aufgeſchlagen, in welchen die Veteranen und die Schulen 
an entliche Koſten geſpeiſt werden. Daneben in einem Gehölz bes 
finden ſich andere Zelte für die höher geſtellten Mitglieder des Feſtzu⸗ 
ges, für die Schügengilde, die Gewerke und die Vereine. Während 
ider Mittagstafel werden Toaſte ausgebracht, Muſik⸗Aufführungen 
veranftaltet und patriotiſche Lieder geſungen. Die Reihe der Toaſte, 
ſo wie die Namen der Toaſtbringer ſind genau vorgeſchrieben. Nach 
der Tafel gegen Abend findet ein großer allgemeiner Zapfenſtreich 
ſtatt, womit das Feſt des Tages ſein Ende erreicht. (St.⸗Anz.) 

— Ein achtbarer hieſiger Bürger und Mitglied der Jüdiſchen 
Gemeinde, der Sljährige Greis Jakob Moritz Krohn, feiert mit ſei⸗ 
ner 78jährigen Gattin am Dienſtag den 23. d. Mis. feine goldene 
Hochzeit. 

T Thorn, den 19. Auguſt. Eine Regierungs Verordnung hat 
die Aufſicht über die hieſige Pfahlbrücke, welche, wie über jedes an⸗ 
dere ſtaͤdtiſche Eigenthum, dem Magiſtrate zuſtand, dieſem abgenom⸗ 
men und dem Landrathsamte übertragen und hat nunmehr der Chef 
deſſelben das Recht, nach zuvor eingeholtem Gutachten des hieſigen 
Kreis⸗Bau⸗Inſpektors die Brücke ſperren, event. auch abtragen zu 
laſſen. Als Motiv für dieſe außergewöhnliche Maßnahme, durch 
welche dem Magiftrate eine unverdiente Kränkung zugefügt und im 
geſchäfttreibenden Publikum eine nicht ungewöhnliche Beſorgniß er⸗ 
weckt worden iſt, wird angegeben, daß die Verordnung ähnlichen Un⸗ 
glücksfällen wie dem am 9. März, wo mehrere Arbeiter beim Abtragen 
der Brücke vom Eisgange plötzlich überraſcht worden ſind und mit der 
zertrümmerten Brücke ihren Tod in den Fluthen gefunden haben, be- 
gegnen Fol. Niemand indeſſen, der die Thatſachen von damals genau 
kennt, ſtellt jenen Unglücksfall dem Magiſtrate in Rechnung. Der⸗ 
ſelbe hatte damals, wie er immer zu thun pflegte, nach dem Gut⸗ 
achten der Brücken⸗Bau⸗Deputation, einem Kollegium von ſach⸗ 
verſtändigen Männern, die Brücke abtragen laſſen. Man war bei 
dieſem Geſchäfte nicht fahrläßig, aber auch nicht unzeitig ängſtlich 
und trug durch Schonung der Brücke ſo lange wie irgend möglich den 
geſchäftlichen Verhaͤltniſſen mit dem jenfeitigen Ufer Rechnung. Ob 
nun ſolche durch die gegebenen Verhältniſſe gerechtfertigte Rückſichts⸗ 
nahme, wie dieſelbe ſeitens der ſtädtiſchen Behörde geübt worden, auch 
von der königlichen werde geübt werden, iſt eine Frage, welche beim 
Publikum, natürlich dem geſchäftstreibenden, mannigfache Beſorg⸗ 
niſſe erregt und find einige Beſtimmungen in der Königlichen Ver⸗ 
ordnung nicht geeignet, dieſelben zu zerſtreuen. So ſoll z. B. im 
Herbſte, wenn das Grundeis treibt, die Brücke bis zum Stehen der 
Eisdecke für die Paſſage geſchloſſen fein. In der angegebenen Zeit 
iſt aber die Getreidezufuhr zum Markte am ſtärkſten; das Grundeis 
nach vieljähriger Erfahrung nie fo ſtark, daß von demſelben eine Ge⸗ 
fahr für die Brücke zu befürchten wäre; — welche Verluſte würden fich 
für den Thorner Handel durch eine ſtrikte Ausführung dieſes Punktes 
ergeben, da das Grundeis lange Zeit im Herbſte treibt? — Mit 
Ruͤckſicht auf die Wirkungen, welche die beregte Verordnung für die 
kommerziellen und Eigenthumsverhältniſſe der Stadt an der Brücke 
nach ſich ziehen dürfte — das Abtragen und Wiederherſtellen der 
Brücke geſchieht auf Koften der Kommune, wozu fie rechtlich nicht 
verpflichtet iſt — bat der Magiſtrat gegen die Verordnung bei der Re⸗ 
gierung einen Proteft eingereicht, welchem ſich auch die hieſige Han⸗ 
delskammer, — ein höchſt wohlthätiges Inſtitut, welches durch die 
dankenswerthe Rückſichtsnahme Sr. Exc. des Handelsminiſters für das 
kommerzielle und induſtrielle Thorn und der hinter ihm liegenden 
Landſchaft ins Leben gerufen iſt — angeſchloſſen hat. Welchen Er⸗ 
folg dieſer Proteſt gehabt, iſt noch nicht bekannt, eine möglichſte Be⸗ 
rückſichtigung iſt ihm jedoch ſehr zu wünſchen, da die Beaufſichtigung 
der Brücke nicht blos theoretiſche Kenntniſſe, ſondern auch eine lang⸗ 
jährige Erfahrung beanſprucht. Dieſe Behauptung beſtätigt uns 
ſchon ein Ereigniß der Gegenwart. In der Nacht vom 17. — 18. ftieg 
die Weichſel plötzlich bis 8 Fuß Hohe am Pegel und riß der Strom 
eine Menge Traften (Flöhe) los — der Werth des rund und viereckig 
behauenen Holzes iſt mir von einem Sachverſtändigen auf eirca 
150,000 Thaler angegeben worden — und lagerte fich vor die Brücke, 
ſo daß die Stromſchifffahrt augenblicklich geſperrt war. Obſchon von 
den vor der Brücke lagernden Hölzern, feine Gefahr für dieſelbe zu be⸗ 
forgen war, wurde die Paſſage am 18. geſperrt und am 19. bei einem 
Waſſerſtande von 10 Fuß am Pegel trotz des noch immer lagernden 
Holzes freigegeben. Während der Beaufſichtigung der Brücke durch 
die ſtädtiſche Behörde fielen ſolche Inkonvenienzen nicht vor. Der 
Direktor des Poſener Stadttheaters, Herr Wallner, hat durch die 
Sperrung der Brücke am 18. einen erheblichen Schaden erlitten. Schon 
früh des Morgens an jenem Tage trat ein heftiger Regen ein, der 
bis zum Abend anhielt. Während des Regens kam ein Fuhrmann 
des Bromberger Spediteurs mit der Garderobe u. |. w. des Herrn 
Wallner am jenfeitigen Ufer an, blieb daſelbſt, da er die Brücke 
nicht paſſiren konnte, und beging die Unvorſichtigkeit, auf der Land⸗ 
ſtraße freben zu bleiben. Die Sachen des Herrn Wallner ſind durch 
den Regenguß ſehr beſchädigt worden. — Schließlich theile ich noch 
mit, daß vom Magiſtrate und den Stadtverordneten eine Petition 
an den Handelsminiſter überfandt worden iſt, die um eine baldige 
Herſtellung der Zweigbahn Bromberg⸗Thorn nachſucht. Man 
erzählt ſich auch hier — wie dieſes Gerücht entſtanden ſein mag, weiß 
ich nicht anzugeben, — daß Se. Majeftät der König bei feiner letzten 
Anweſenheit in unſerer Provinz auf Vorſtellung des Handelsminiſters 
befohlen haben, den Bau beregter Bahn ſofort in Angriff zu nehmen. 
Dem General-Bau-Direktor Mellin wird außerdem die Aeuße⸗ 
rung unterbreitet, daß der Bau innerhalb 3 Jahren beendet ſein ſoll. 
So lautet das gern geglaubte Gerücht; — ban die Erfüllung deſſen, 
was man wünſcht, glaubt man gern — ob unſere Gegend innerhalb 


der angegebenen Frift durch Eiſenbahnſchienen mit der Oftbahn vers 
bunden fein wird, iſt indeß ſehr fraglich, trotz deſſen, daß dem Bau das 
Terrain keine Schwierigkeit entgegenſtellt und der Staat dabei ſehr 
intereſürt, daß die Feſtungen Thorn, Poſen und Glogau durch eine 
Eiſenbahn verbunden find. Soll aber die Zweigbahn rentiren, ſo 
muß ein anderes Projekt gleichzeitig ausgeführt werden. Die Noth⸗ 
wendigkeit von Chauſſeen im Kreiſe — was im Kreiſe Thorn an 
Chauſſeen, eirca 7 Meilen, vorhanden iſt, hat Thorn aus eigenen 
Mitteln gebaut und gehört der Stadt — hat ſich ſehr fuͤhlbar heraus- 
geſtellt und haben die Kreisſtände durch Emittiren von Kreis-Obli⸗ 
gationen Chauſſeen bis zur Kreisgrenze bauen wollen. Zwei Haupt⸗ 
nien follten ſofort in Angriff genommen werden: die eine über Kulme 
fee zur Verbindung mit Graudenz; die andere über Kowalewe nach 
Gollub und Strasburg zur Poluiſchen Grenze. Bezüglich der Aus⸗ 
führung dieſes Projekts ſchweben noch Unterhandlungen mit der Re⸗ 
gierung; doch iſt bis jetzt ſeit faſt einem Jahre in dieſer Augelegenheit 
kein Beſcheid erfolgt. 

Greifswald, den 18. Auguſt. — Heute Morgen 94 Uhr lan⸗ 
dete Se. Majeſtät der König in Wieck bei Greifswald, ehrfurchts⸗ 
voll begrüßt von einer Deputation der Stadt. Zunächſt nahm deu dö⸗ 
nig unter Bezeugung voller Zufriedenheit dem auf der Eldenae d⸗ 
mark aufgeſtellten 2. Jägerbataillon die Parade ab. Von dort aus 
beganu ein wahrer Triumphzug zur Stadt hinein. Vorauf eine ſtatt⸗ 
liche Cavalcade von etwa 70 ſtädtiſchen und akademiſchen Pächtern. 
Se. Maj. geruhte dieſer Reiterei eine beſonders freundliche Aufmerk- 
ſamkeit zu ſchenken. Beim Betreten des Weichbildes der Stadt erklang 
das Geläute ſämmtlicher Glocken. In der Vorſtadt ging der Zug 
durch das Spalier Greifswalder Schuljugend, die Mädchen alle mit 
Kränzen und Sträußen zierlich geſchmückt, die Knaben mit ſchwarz⸗ 
weißen Fahnen. Vor dem Einzugsthore war eine Ehrenpforte erbaut. 
Die Straßen und Häuſer der Stadt waren mit zahlloſen Fahnen, 
Guirlanden, Teppichen u. ſ. w. bedeckt. Vom Thore an hatten die 
Gewerke der Stadt, die Schützengilde und Arbeiter der bedeutendſten 
Fabrik⸗Etabliſſements mit ihren Fahnen und Emblemen Spalier ge⸗ 
bildet, und Se. Majeftät fuhr im Schritt durch ihre Reihen, nach 
allen Seiten huldvoll grüßend. Auch äußerte der König mehrmals 
feine beſondere Anerkennung und Freude über dieſe Aufzüge. Das Ab- 
ſteigequartier nahm Se. Majeſtät in dem Ober- Appellatiousgerichts⸗ 
Gebäude bei dem Praͤſidenten v. Seeckt. Hier hatten ſich die Behor⸗ 
den und Deputationen zum feierlichen Empfange Sr. Majeſtät auf⸗ 
geſtellt. Schon während und nach beendigter Präfentation zogen die 
Gewerke mit klingendem Spiel vorüber. Se. Majeſtät zeigte ſich am 
offenen Fenſter unter dem freudigſten Jubelrufe der verſammelten 

enſchenmenge, und beſuchte ſodann zwei Kirchen, das Univerſitäts⸗ 
Gebäude, fo wie den botaniſchen Garten, nahm ſodann das von der 
Stadt dargebotene Deſeuner an und verließ um 14 Uhr die Stadt. 
8 a pen Greifswald über Griebenow, wo dem 

\ - Keffenbriuf die Ehre ein önigli Beſuches Thei 
wird, nach Schlemmin, 8 Bu zo . 1 
zu nehmen. Von Schlemmin wird des Königs Majeſtät dem R 9 
rungs⸗Präſidenten Grafen von Kraſſow auf Dleit einen Befuch wa, 
chen, nach Barth kommen und von da über Garnin, den Oberjäger- 
meiſter von Pachelbl beſuchend, über Stralſund nach Putbus zurück⸗ 


kehren. ; (Krzztg.) 
Oeſterreich. 


Wien, den 18. Auguſt. Das heute eingetretene 23. Geburts- 
Feſt Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde heute früh um 11 Uhr in der 
Metropolitankirche zu St. Stephan durch einen ſolennen Gottes dienſt 
mit Te Deum gefeiert, welchem der Gemeinderath, Magiſtrat, die 
geladenen Reichswürdenträger und Beamten, ſo wie ein großer Theil 
des diplomatiſchen Corps beiwohnten. (Schleſ. Ztg.) 


Frankreich. 


i 17. Auguſt. Die Worte Lord John Ruſſell's in 
der n ya die Räumung der Donau Fürſten⸗ 
thümer (ſ. u. London) jagten unferer Sbeſe heute wieder einmal ei⸗ 
nen paniſchen Schrecken ein. Gegen 21 Uhr verbreitete ſich plötzlich 
die Nachricht, der Engliſche Miniſter habe erklärt, die Flotten wür⸗ 
den vor der Räumung der Fürſtenthümer die Beſica-Bai nicht verlaſ⸗ 
fen. Es war hinreichend, um die Börſen-Courſe alle ohne Ausnah— 
me zum Fallen zu bringen. 

— Einem Pariſer Bericht der D. A. Z. über das Napoleons⸗ 
feſt entnehmen wir Folgendes: Es iſt eine erwieſene Thatſache, daß 
die Nationalgarde ſowohl bei dem Vorüberritt Ludwig Napoleons 
als beim Defiliren in den Tuilerieen ein büfteres Schweigen beobach⸗ 
tete. Das eigentliche Volk von Paris ſchwieg nicht minder. Schau⸗ 
gierig, wie es eben iſt, verfehlt es nicht bei ähnlichen Feſten zu er⸗ 
ſcheinen; aber das, was ſonſt Pariſer Maſſenbewegungen mit ſich 
bringen: die Eindrucksfähigkeit im Principe des Gebotenen, die Mit⸗ 
theilſamkeit, welche elektriſch durch ihre Reihen ſchreitet, die geiſtreiche, 
lebendige, auf allen Phyſiognomien ausgeprägte Freude, das fehlte. 
Darüber wiſſen ſich indeſſen die Bonapartiſten zu tröften. Da ſagt 
mir Einer: Das Volk iſt von gemeinſamer Ehrfurcht für die Feier 
des „heiligen Napoleousfeſtes“ ergriffen. Wir glauben aber, es ſei 
weniger von Ehrfurcht als von der Polizei ergriffen. Es iſt charak⸗ 
teriſtiſch, was wir nach dieſer Richtung hin vernehmen. Auf zehn 
Meilen im Umkreiſe der Hauptſtadt erhielt ſeit einiger Zeit kein Arbei⸗ 
ter Erlaubniß nach Paris zu gehen. Die ten ihn 
auf das „Feſt des heiligen Napoleon,“ au welchem Tage die Reiſe 
nach Paris ſtattfinden dürfe. Der Tag kam, die Arbeiter wurden 
zuſammengeruſen, die obrigkeitliche Fürſorge verſorgte Jeden mit einer 
Freikarte für die Eiſenbahn, auch mit etwas Geld und dem Führer 
Fine 1 dae wurde eine Fahne in die Hand gedrückt, welche irgend 
85 tauben dülſchrift, zum mindeſten ein Vivat Napoleon III.! trug. 
men n Sone Leute und ſchlechten Politiker mit ihren Jah- 
Paris den vielgeprief ene ee aufgeſtellt und bewieſen dem ſündigen 
volks! Ueberdies ums Bonapartismus des „unverdorbenen Lands 
ſtädtiſche Bevölkerung Em noch, daß dieſe bäuerliche und klein⸗ 
Cloud begeben hat, um n ernannt, die ſich nach St. 
„krönen“ zu 5 5 50 eon II. zu bitten, ſich baldmöglichſt 

Drei große Feuerwerke R 
n n denen das an der 3 dem Feſte zu Paris ab⸗ 
n Bivouac vor der Schlacht sn als Schlußſtück 
Baſſin de Berey war die 0 vorſtellte; in 
ein Linienſchlff „Napoſeon“ 5 ein Seege⸗ 

Einſtimmig ſind alle Berichte aus dem 


Lande heran ſelche Beleuchtung, noch wie fo Geoperfge Bene 


Behörden vertröſteten ihn 


kiſchen Miniſter des Aus wärtigen angethanen Beleidigung, 
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Großbritannien und Irland. 

London, den 17. Auguſt. Parlaments⸗Verhandlungen 
vom 16. Aug. Unterhaus⸗Sitzung. Lord J. Ruſſel erhebt 
ſich, um die verſprochene Auskunft über den Stand der Orientaliſchen 
Frage zu geben. Nachdem er dem Hauſe ſeinen Dank ausgeſprochen 
für die bisher bewieſene Geduld, erklärt er, er habe die Regierung 
nicht zu vertheidigen, da dieſelbe nicht angegriffen ſei, und behauptet, 
das Cabinet ſei durchaus nicht von der gewohnten Regel abgewichen, 
indem es die betreffenden Aktenſtücke nicht vorgelegt habe. Meine 
Aufmerkſamkeit, fährt der Redner fort, wurde gleich bei meinem Ein⸗ 
tritt ins Amt von dem Ruſſiſchen Geſandten auf die Frage der heiligen 
Stätten gelenkt. Ich empfahl ſogleich Lord Cowley, unſerem Ge— 
ſandten in Paris, dieſem Gegenſtande die lebhafteſte Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. Später ſetzte mich der Ruſſiſche Geſandte davon in Kennt⸗ 
niz, daß der Kaiſer von Rußland ſich entſchloſſen habe, einen außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter nach Konſtautinopel zu ſchicken, um den da⸗ 
mals beſtehenden Zwiſtigkeiten und Beſchwerden ein Ende zu machen. 
Der Kaiſer beklagte ſich über die Zurücknahme gewiſſer, von dem Sul⸗ 
tan gemachter Zugeſtändniſſe, und er war ſeinerſeits dazu berechtigt, 
auf die Regelung dieſer Zwiſtigkeiten hinzuſtreben. Der Ruſſiſche Mi⸗ 
niſter erklärte, es liege in der Abſicht des Czaren, durch einen feierli⸗ 
chen Akt eine Löͤſung der Frage zu erzielen, welche geeignet ſei, beſtän⸗ 
digen Unordnungen ein Ende zu machen. Natürlich konnte ich gegen 
eine ſolche Miſſion nichts einwenden, erklärte jedoch, ich hoffe, daß 
diefelbe einen durchaus verſöhnlichen Charakter haben, und daß nichts 
die friedlichen Beziehungen zwiſchen Rußland, der Türkei und den übri⸗ 
gen Mächten ſtören werde. — Es folgt nun eine Schilderung der Vor⸗ 
gäuge in Konftantinopel ſeit Ankunft des Fürſten Menczikoff, der Au⸗ 
dienz, welche der Fürſt am J. März beim Sultan hatte, der dem Tür⸗ 
0 in Folge 
deren er feine Eutlaſſung einreichte, der Aufforderung des Groß-⸗Veziers, 
daß die Engliſche Flotte nach den Dardanellen ſegeln möge, und der 
Verweigerung dieſes Anſinnens Später ward Lord Stratford de 
Redeliffe, der mittlerweile in Konſtantinopel angelangt war, davon 
benachrichtigt, daß Rußland an die Türtiſche Regierung gewiſſe For⸗ 
derungen geſtellt habe, deren Bewilligung nicht ſtatthaft ſei. Bis dahin 
hatten die Miniſter Ihrer Majeſtät in Petersburg und in London ge⸗ 
glaubt, es handle ſich bei den Ruſſiſchen Forderungen uur um die hei⸗ 
ligen Stätten und um Bürgſchaften, durch die den Griechiſchen Unter⸗ 
thauen der Pforte gewiſſe Vortheile dauernd geſichert werden ſollten, 
zu welchen Rußland dieſelben berechtigt glaubte. Nachdem ein bedeu⸗ 
tender Zeitraum verſtrichen war, gewannen die erſten Vorſchläge eine 
andere Geſtalt, und ein Vergleich anderer Art ward der Türkiſchen 
Regierung von dem Fürſten Meuezikoff unterbreitet. Die Zeitungen 
haben dieſes Projekt veröffentlicht. Der Turkiſchen Regierung ward 
erklärt, es ſei dies das äußerſte, irgendwie mögliche Zugeſtändniß, 
und wenn der Türkiſche Miniſter des Auswärtigen den Vorſchlag nicht 
unterzeichne, fo ſche ſich der Ruſſiſche Geſandte genöthigt, Konſtan⸗ 
tinopel zu verlaſſen, und Rußland ſei nicht verantwortlich für die mög⸗ 
licherweiſe daraus entſpringenden Uebel. Der Ruſſiſche Geſandte erließ 
eine in dieſem Sinne abgefaßte Note; die Osmauiſche Regierung be⸗ 
trachtete eine ſolche Uebereinkunft als unverträglich mit der Würde und 
Unabhängigkeit des Sultans, und unterſagte dem Miniſter des Aus 
wärtigen die Unterzeichnung derſelben. Ju gleicher Zeit ſchrieb jedoch 
der Türkiſche Miniſter, ſtatt durch eine einfache Weigerung zu antwor⸗ 
ten, eine Note und erklaͤrte ſeine Bereitſchaft, dieſelbe an Rußland zu 
richten, um dem Streithandel ein Ende zu machen Die Frage der 
heiligen Stätten war ſchon vorber zur Befriedigung beider Partheien 
gelöf’t worden. Fürſt Menczikoff reiſ te von Konitantinopel ab, obgleich 
es Punkte in der ſtreitigen Frage gab, die leicht auf freundſchaftliche 
Weife hätten gelöſ't werden können. Der Sultan hat feinen chriſtlichen 
Unterthanen nie ſeinen Schutz verweigert, und der Redner iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Abreiſe Menczikoff's, in Verbindung mit der Zuſammen⸗ 
1 eines ſtarken Ruſſiſchen Heeres an der Gränze, das unglück⸗ 
ichſte Greigniß war, welches ſich unter den obwaltenden Umſtänden 
zutragen konnte. Die Sachen waren auf einen ſolchen Punkt gediehen, 
daß die Engliſche Regierung es für nöthig hielt, den in Malta kom⸗ 
mandirenden Admiral nach der Beſica-Bal zu beordern. Aehnliche 
Befehle waren der bei Salamis liegenden Franzöſiſchen Flotte ertheilt 
worden, und beide Flotten kamen ungefähr zu gleicher Zeit in der Ber 
ſica⸗Bai au. Der nächſte Schritt von Seiten Rußlands war die Be⸗ 
ſitzergreifung der Moldau und Walachei, und obgleich dieſe Occupation 
vertragsmäßig als Casus belli betrachtet werden konnte, ſo hielt man 
es doch für angemeſſen, die Unterhaudlungen wieder anzuknüpfen. Der 
Franzoͤſiſche Miniſter des Auswärtigen erließ einen energiſchen Proteſt 
gegen dieſen letzten Schritt Rußlands, und die Engliſche Regierung 
glaubte, ein Gleiches thun zu müſſen. Vor der Beſetzung der Donau⸗ 
Fürſtenthümer hatte die Oeſterreichiſche Regierung ſich von einer Eins 
miſchung in die Streitfrage fern gehalten; nachdem aber der Einmarſch 
erfolgt war, begriff Oeſterreich, daß der Augenblick gekommen, wo die 
Intervention eine Pflicht ſei, wenn es nämlich die Beobachtung der 
Verträge von 1841 ſichern wolle. Der Oeſterreichiſche Miniſter des 
Auswärtigen theilte demnach Frankreich und Eugland mit, daß die 
Oeſterreichiſche Regierung bereit ſei, einem ſchon an ſie geſtellten Ver⸗ 
langen zu willfahren, und es fand am 24. Juli in Wien eine Konfe⸗ 
renz der Vertreter Englands, Fraukreichs, Oeſterreichs und Preußens 
Statt, in welcher man ſich über ein Kompromiß einigte. Am 31. Juli 
fand die definitive Redaktion Statt zur Zufriedenheit der vier Mächte. 
Der Kaiſer von Rußland beſteht nicht länger auf der genauen Form 
der Menezikoff ſchen Note, ſondern haͤlt ſeine Ehre für gewahrt, wenn 
die Türkiſche Regierung einer Note, wie der in Wien vereinbarten, 
zugeftimmt haben ſollte. Dieſe Note it nun am 2. August nach Konz 
ſtautinopel geſandt worden. Bis jetzt iſt keinerlei Mittheilung von 
Konſtantinopel in Betreff der Aufnahme leer Note angelaugt. Ich 
kann aber jagen, daß am 23. Juli die Turkiſchen Miuiſter bereit waren, 
eine Note nach Wien und ſpäter nach Petersburg zu ſenden, welche ſich von 
der früheren Note einiger Maßen unterſchied, was mich hoffen läßt, daß ſie 
auch der jetzt vereinbarten Note ihre Zuſtimmung geben wird. Ehe aber 
ein ſolcher Vergleich in Kraft treten und ratifieirt werden 
taun, iſt die Räumung der Donau Fürſtenthümer uner⸗ 
läßlich. (Hört!) Soſtehen die Sachen gegenwärtig, und wie wir glau⸗ 
ben, iſt guter Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß der Streit beigelegt 
werden wird ohne Störung des Europäiſchen Friedens und ohne Beein⸗ 
trächtigung der Türkiſchen Unabhängigkeit. Die Unabhängigkeit ber 
Türkei kaun, meiner Anſicht nach, nur durch ein enges Bündſis var 
ſchen England und Frankreich aufrecht erhalten werden. CP en 
Und da es nicht den Anſchein hat, als ſolle das zwiſchen 725 glaube 
in beſtehende gute Einvernehmen geitört lebe Europa's 
ch ohne Scheu verſichern zu dürfen, bafı bet Guglands eine Gefähr⸗ 


noch das Intereſſe der Türkei, noch die 


dung erleiden wird durch die Politik, welche wir in dieſer wichti 

ie gen 
Frage befolgt e befolgen werden. (Beifall.) Layard: Nicht 
aus Partei⸗Rückſichten habe ich Aufklärungen verlangt. Ich glaube, 
wenn England gleich von Anfang an eine entſchiedenere Haltung an⸗ 


genommen hätte, ſo würden der F 


itte, ſo 1 riede Europa's und die Unabhän⸗ 
gigkeit der Türkei weniger gefährdet worden fein als fie es gegeuwärz 


tig find. (Hört!) Das Englifche Volt ift ab N 
Woimepen an iber genefen wäre, Agen ng Su nit fo in 
die Länge hätte ziehen konnen, wie es gethan hat. Ich bin weit ent⸗ 
fernt davon, zu behaupten, daß das Engliſche Volt de Krieg verlange. 
Es glaubt aber mit Recht, daß, wenn Rußland von Seiten Englands 
und Frankreichs auf mehr Klugheit geſtoßen wäre, Europa nicht Zeuge 
von den Beleidigungen geweſen wäre, welche die Türkei hat erdulden 
müſſen. (Hört!) Rußland iſt aumaßend und tyranniſch in feiner Po⸗ 
litit den morgenlaͤndiſchen Staaten gegenüber. Viele feiner Hand⸗ 
lungen gegen die Türkei verletzen die Verträge und beleidigen Europa. 
In Serbien haben Ruſſiſche Räuke einen volksthümlichen Miniſter ge⸗ 
ſtürzt, und man bat die Griechen dazu angeregt, ſich gegen die Os⸗ 
maniſche Herrſchaft aufzulehnen. Es giebt Politiker, welche für ein 
unabhängiges Griechiſches Reich mit der Hauptſtadt Konſtantinopel 
10 57 Dieſe Herren täuſchen ſich; ſie i ech 1 
aß die Griechen die Majorität im Türkiſchen Reiche für ſich haben. 
Auch find die Türken weit freiſinniger, als die Griechen. Eine Ueber⸗ 
lieferung der Türkei an die Griechen wäre alſo ein politiſcher Fehler 
ein politiſcher Selbſtmord. (Hört!) Unſer Indiſches Reich hängt von 
der Erhaltung des Türkiſchen Reiches ab, und ich hoffe, daß weder 
Frankreich noch England letzteres je verrathen werde. Europa hat 
eine ſchöne Gelegenheit zur Zuͤchtigung des Ruſſiſchen Uebermuthes 
unbenutzt vorübergehen laſſen. Als Rußland rüftete und die Donau⸗ 
fürſtenthümer dee 1 5 1 7 Erklärungen verlangen müſſen. 
Der Uebergang über den Pruth hätte aufs allerentſchiedenſte als eine 
Reiehsertiärung betrachtet 1 N RN 515 hat man 
aber ſtatt deſſen gethau ? Man hat Rußland erlaubt, ſeine Plane 
auszuführen und die Fürſtenthümer zu beſetzen; hatte man die Türkei 
beim Widerſtande gegen dieſe Invaflon unterſtützt, fo würde eine 
Schranke zwiſchen Rußland und der Türkei gezogen worden ſein, eine 
für die Zukunft unüberſteigliche Schranke. Man hat es aber zugege⸗ 
ben, daß die Türkei gedemüthigt e hat Rußland geſtattet, zu 
eigen, daß es das Recht habe, ſich in die himeren Angelegenheiten de 
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man, wir hätten einen diplomatiſchen Sieg errungen, der mehr werth 
ſei, als eine blutige Schlacht. Traun, ein ſchöner Sieg! Rußland 
hat geſiegt und ich fürchte, die Zukunft wird lehren, daß wir durch 
unſere Zaghaftigkeit den Anmaßungen Rußlands die Schleuſen gedff- 
net haben. Ich kann mich weuigſtens des Gedankens nicht erwehren, 
daß wir ſchwer dafür zu büßen haben werden, daß wir verſäumt ha⸗ 
ben, die Frage der Donau Fürſtenthümer, über welche der Ruſſiſchen 
Regierung keine Gewalt zuſteht, ein für allemal zu ſchließen. (Bei⸗ 
fall.) Sir J. Pakington beſchwert ſich darüber, daß die Regierung 
ihre Mittheilungen erſt ſo fpät angekündigt habe. Sonſt würde Dis⸗ 
raeli davon haben benachrichtigt werden und ſich bei der Debatte 
betheiligen können. Lord D. Stuart meint, man habe aus den 
Erklärungen Lord J. Ruſſell's nichts weiter erfahren, als daß 
England ſich vor der Politik des Autokraten gedemüthi gt habe Bei 
diefer Gelegenheit ſei der Miniſter Englands der Miniſter Rußlands 
und Oeſterreichs geweſen. Lord J. Ruſſell: Es if gar keine Ver⸗ 
anlaſſung vorhanden, ſich in lange Erörterungen über meine Darle⸗ 
gung einzulaſſen, da man nicht die Abſicht hat, es zu einer Abſtim⸗ 
mung zu bringen. Ich habe durchaus kein Argument zu Gunſten der 
Regierungs Politik vorgebracht, und eben ſo wenig verlange ich, daß 
= ann durch 15 1 ſeinen Beifall zu erkennen gebe. 
as die Befürchtung augeht, die Griechen möchten in i 
Ruſſiſchen Iuvafion gemeinſchaftliche Sache mit den her he 
fo fällt mir dabei eine Anekdote von Karl II. ein. Dieſem begegnete 
nämlich, als er eines Tages unbewaffnet über die Straße ging, ſein 
Bruder. Letzterer warf dem Könige ſeine Sorgloſigkeit vor und fragte 
ihn, ob er nicht für ſein Leben fürchte. „Durchaus nicht,“ erwiderte 
Karl; „man müßte mich denn umbringen um dich ſtatt meiner zum 
Könige zu bekommen!“ Aehnlich verhält es ſi i i i 
N . \ hält es ſich mit den Griechen in 
der Türkei. Mung: Auch ich habe eine Anekdote von Karl II. in 
Bereitſchaft: Der holländiſche Geſandte machte ihm einen Vorſchlag. 
„Warum“, fragte der König, „haben Sie nicht Oliver Cromwell ei⸗ 
nen ſolchen Vorſchlag gemacht?“ — „Weil der“, fo lautete die Ant⸗ 
wort, „ein ganz anderer Mann war, als Ew. Majeſtät!“ So ſteht 
es jetzt mit uns. Rußland hätte es nimmer gewagt, in bie Donau- 
1 er einzurücken, wenn wir ein ee eee 
ehabt hätten. Blackett hält es für unerläßlich, die Niederlage Ruß⸗ 
lande vollftändig zu 1 nz * nicht den Frieden n 
von Neuem gefährden wolle. Gobden äußert, Jedermann ſage, Ruß⸗ 
land habe gewaltſam und verrätheriſch gehandelt, und Jedermann 
ſcheine ſich über die zwiſchen Eugland und Frankreich zu Stande ge⸗ 
kommene Allianz zu freuen. Lord J. Ruſſell habe die Meinun des 
Eugliſchen Volkes ausgeſprochen, und ſelbſt die Bumingbamer feien 
trog ihrer Gewehr-Fabrikation mehr für Frieden, als für Krieg geſtimmt 
Dennoch ſei man 1 70 die A ee beſorgt, und zugleich 
chlage der Gedanke Wurzel, daß die Integrität und Unabhängigk 
1 Urte als eine politiſche Maxime nichts mehr als 4 En ale 
geworden iſt. Man denkt, die Türken ſeien Eindringlinge in Europa, 
ihre Heimat ſei Alten, und die mohamedauiſche Herrſchaft könne in 
Europa nicht länger mehr beſtehen. Beweis dafür, daß ſich die Tür⸗ 
kei ſelber nicht mehr ſchützen kaun, Dazu kommt, daß für jeden Mo⸗ 
hamedaner drei Chriſten aufgezählt werden können; und welches iſt 
die Stimmung jener Chriſten Sach gh Herrſcher? Im Innern des 
Landes ſcheint dieſe Stimmung n e zu ſein. Mit der Zeit 
werde dieſes chriſtliche Ve a Bedeutung, und es 
Epmpe die Ze mae 1 nicht beſtehen 8 aneh müſſen, was 
mit der Türkei, di Krieg anzufangeı anzufangen ſei. We⸗ 
gen eines Zolltarif und betrachte gen, das ſei doch ewig lächerlich, 
das nütze au we die Bi man die Sache genauer, fo werde 
man heraus ſuherſchätzt es igkeit des Engliſchen Haudels mit der 
Turkei ace, . 8 ſei. Was könne auch ein Land, wie 
Weber ſolle man ſich nicht Häuschen de ee m 
” U L 
Be, ran 1 möge dies allerdings ſehr wichtig fein; er ſtelle je⸗ 
feinem eigenen J ab gigen de and ant für hasfelke und In 
ten. Bon einem a ek . 7 we 
| N England zu reden, ſei do 
Aale in de es konne nicht = eine Gränze gehen, ohne eine 
eu, di 9 machen. Ein Engliſcher Krieg ſei furchtbarer, als die Mei⸗ 
„die darüber ſchwatzen, ſich traͤumen laſſen. Die Regierung habe, 


feiner Anſicht nach, weiſe gehandelt, trotz des Geſchreies der gedanken⸗ 
Tofen Menge, dem Kriege auszuweichen, und — er tadle ſie nicht, daß 
ſie an der traditionellen Politik, die Türkei zu ſchützen, feſtgehalten 
habe. (Hr. Cobden erregt mit dieſer Rede keinen Beifall, aber zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen Gelächter.) Lord Palmerſton kann nicht umhin, 
auf die eben gehörte Rede einige Bemerkungen fallen zu laſſen. Der 
Redner babe in Einem Zuge von dem Kampfe für die Selbſtändig⸗ 
keit der Türkei und von der Unmoͤglichkeit der Türkei geſprochen. Ein 
Agent Rußlands hatte etwa in der Weiſe, wie Herr Cobden, argu⸗ 
mentirt. Eine Rede, die ſo voll von Widerſprüchen, ſei noch gar nie 
da geweſen. Wo ſtecken denn des Redners Freihandels-Principien? 
Weiß er denn nicht, daß Rußland einen beinahe prohibitiven Zollta⸗ 
rif hat, während die Türkei in ihren Handels⸗Privilegien liberaler als 
irgend ein anderer Staat iſt? Es ſei übrigens ſalſch, daß die Handels⸗ 
Beziehungen Englands mit der Türkei uͤberſchätzt worden find. Sie 
werden von Jahr zu Jahr erſprießlicher, und ſind es werth, daß man 
ſie beachte. Cobden war doch übrigens ſonſt ein Partiſan der Nicht⸗ 
interventions-Politik! Und jetzt betrachtet er die Türkei wie ein veral⸗ 
tetes Ding, und erinnert uns daran, zu denken, was wir mit dieſem 
faulen Staate anfangen ſollen. Es fei aber wieder nicht wahr, daß 
die Türkei unhaltbar iſt; ihre Exiſtenz ſei nicht nur wünſchenswerth, 
ſondern auch eines Kampfes werth. Sie habe doch in den letzten drei⸗ 
ßig Jahren in moraliſcher, ſocialer und reliös = toleranter Beziehung 
mehr Fortſchritte als irgend ein anderer Staat gemacht. Weit ent⸗ 
fernt, in das politiſche Geſchwätz W. Cobden 8 und aller jener, die 
eine Theilung der Türkei wünſchen, einzuſtimmen, ſei er überzeugt, daß 
man nichts zu thun brauche, als denen, die eindringen wollen, den 
Weg zu verbieten, denn was die | o genannte innere Auflöſung betreffe, 
habe die Türkel den Vergleich mit gar manchem Staate in Europa 
nicht zu ſcheuen. Es ſei nur zu hoffen, daß Cobden's Rede nicht zu 
falſchen Begriffen außerhalb Englands Veranlaſſung geben werde, 
wodurch die Bemühungen der Regierung nur ſchwieriger gemacht wür⸗ 
den, und daß das Ueberwiegen geeigneterer Anſichten über dieſen Ge⸗ 
genſtand im Unterhauſe der Welt beweiſen werde, welches die wahren 
Gefühle der Britiſchen Nation und des Parlaments ſind. (Wieder⸗ 
holter, ſtürmiſcher Beifall.) 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 22. Auguſt. Geſtern Morgen zwiſchen 8 und 9 
Uhr brannte im Dorfe Zegrze eine Scheune ab. 

Poſen, den 22. August. (Polizeiliches.) Eine braunes 
Fohlen, ohne Abzeichen, ohngefähr? Jahr alt, hat ſich am 19. d. M. 
Abends bei dem Fuhren-Unternebmer Friedrich Dörnig, St. Roch 
(Pietrowo, Königl.) Nr. 1 und 2 wohnhaft, eingefunden, woſelbſt 
es vom Eigenthümer in Empfang genommen werden kann. 

Poſen, den at Der heutige Waſſerſtand der 

2 Fuß 6 Zoll. 

R * 19. Auguſt. Nach einer kriegsmiuiſteriellen Be⸗ 
ſtimmung ſoll in gewiſſen Zeiträumen ein Wechſel der verſchiedenen 
Truppengattungen innerhald der Armee⸗Corps und der Garniſonen 
ſtatt finden. Sowohl auf Grund dieſer Anordnung, als auch um die 
Artilleriekräfte der Feſtung Poſen zu vermehren, ind nach Beendigung 
der diesjährigen Schießübungen in Glogau mehrere Batterien, die ſeit⸗ 
her in Glogau und Schweidnitz ſtationirt geweſen, nach Poſen dirigirt 
worden. Auf ihrem Marſche nach dem letztern Orte zogen geſtern hier 
durch: eine 7pfündige Haubitz- Batterie, zwei 6pfündige und eine 12 
pfündige Fuß batterien, denen heute Morgen die 3. reitende Batterie 
des 5. Artillerie-Regiments aus Sagan Behufs der diesjährigen 
Herbſtübungen dorthin nachfolgte. 

Für den demnächſtigen Bauder Poſen-Breslauer Bahn laſſen 
ſich bereits mehrfache Anzeichen wahrnehmen. Verſchiedene dabei thä⸗ 
tige Techniker durchreiſen die Linien der projektirten Richtung und weil⸗ 
ten meiſt längere Zeit am hieſigen Orte. Schon zu Anfange des näch⸗ 
ſten Monats ſoll damit begonnen werden, das Plauum zu legen und 
der Bau vorerſt an den drei Hauptpunkten Poſen, Seilen und 
Liſſa in Angriff genommen werden. Ueber die Anfuhr des Bauma- 
terials im bevorftehenden Winter find bereits gleichfalls Einleitungen 
getroffen reſp. Kontrakts⸗Abſchlüſſe gemacht werden. Wie ich ferner 
vernommen, toll der Fabrikbeſitzer Borſig in Berlin den Bau einer 
gußeiſernen Brücke über die Oder bei Glogau übernommen haben. — 
Um dem ſtets überhandnehmenden, an Unfug grenzenden Mißbrauch, 
der hier ſeit Jahren von den fogenannten Zwiſchenhändlern und Wie⸗ 
derverkäufern getrieben wird, endlich nachhaltig zu begegnen, ſoll der 
bieſige Magiſtrat unter Genehmigung der Königlichen Regierung durch 
öffentliche Plakate bekaunt gemacht, daß von jetz ab der 1 von 
Lebensmitteln auf den Wochenmärkten in Gemäßheit des 8. der 
Verordnung vom 9. Februar 1819, den Zwiſchenhändlern und Wie⸗ 
derverkäufern an den hieſigen Wochenmarktstagen erſt von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab geſtattet iſt; daß ferner Niemand Gegenſtände, welche zum 


Marktverkehr gehören, außerhalb der Marktpläge aufkaufen darf. Die 


Contravenienten werden in Gemäßheit des §. 187 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung mit einer Geldbuße bis 20 Thalern oder im Unvermögensfalle 
mit angemeſſener Gefängnißſtrafe bedroht. Wie ich höre, find auch be⸗ 
reits mehrere Strafen gegen Zuwiderhandelnde zur Anwendung gekom⸗ 
men. Das conſumirende Publikum hat die energiſchen Schritte 
und Vorkehrungen unſerer Polizeibehörde mit dankbarer Anerkennung 
begrüßt, und muß wünſchen, daß die getroffenen Anordnungen mit 
fortgeſetztem Nachdrucke und dauernd aufrecht erhalten bleiben, da 
es bei der ſeit Jahren beſtehenden Theuerung der erſten und wichtig⸗ 
ſten Lebensbedürfniſſe einer doppelten Calamität unterliegt, wenn es 
gezwungen ift, auf den Marktplätzen jenen Aufkäufern von hier und 
außerwärts das Feld zu räumen und feine Lebensbedürfuiſſe aus den 
Händen der Zwiſchenhandler zu entnehmen. 

— Woungrowiec, den 20. Auguſt. Der neue landſchaſtliche 
Kredit⸗Verband für das Großherzogthum Poſen wird dem Anfcheine 
nach demnächſt ins Leben treten, wenigſtens ſind Seitens der hieſigen 
landräthlichen Behörde an Gutsbeſitzer, deren Güter nicht bepfandbrieft 
und mindeſteus 5000 Rihlr werth find, Anfragen ergangen, ob und 
in welcher Höhe fie ſich bei dem Juſtitute zu betheiligen gedenken. Na⸗ 
türlich iſt die jetzt abzugebende Erklaͤrung in keiner Weiſe bindend und 
bleibt es dem freien Willen überlaſſen, ſich ſpäter je nach dem Aus⸗ 
fall der Tare entweder gar nicht, oder mit einem andern als dem jetzt 
angegebenen Betrage ſtatutenmaßig zu betheiligen. 

Der heilbringende Nutzen des neuen Kredit- Inſtituts iſt unver⸗ 
kennbar; dem kleinen Beſitzer aber, dem Bauer, deſſen Gut keinen 
Taxwerth von mindeſtens 5000 Rehlr. hat, wird durch daſſelbe nicht 
geholfen, er bleibt noch wie vor der Blut zapfenden Diseretion „ſchlach⸗ 
tender und todtmachender“ Wucher überliefert. Sie werden über 
dieſe mörderiſchen Epitheta lächeln und doch kann ich Sie verſichern, 
daß ich dieſelben wörtlich vor einiger Zeit bei Gelegenheit der Proſeeti⸗ 
rung eines Geſchäftes init eigenen Ohren gehört habe. Der Beiſpiele, 
wie bäuerliche Wirthe durch wucherifche Manöver an den Bettelſtab 
gekommen, könnte ich Ihnen manche anführen und des Breiteren die 
bald hinterliſtigen, bald frechen Fallſtricke aufdecken, mit denen man 
das einfältige, Geld bedürftige Opfer umgarnte, es mit Harpienklauen 
feſthielt, bis es materiell verendete — d. h. im Wege der Subhaſta⸗ 
tion vom eigenen Herde vertrieben wurde. Und doch blieb all' dieſen 
ſogenannten Geſchäften ein legaler Anſtrich, unter dem das meraliſche 
Auge zwar die wucheriſche Niederträchtigkeit klar erſchaute, der ſtra⸗ 
fenden Gerechtigkeit indeß ſolche nicht überliefern konnte, denn Alles 
war in in rechtlicher Form geſchehen. 


Theater. 

Thorn. — Am 19. Auguſt eröffnete Herr Wallner den Cpklus 
der angekündigten 12 Opern = Vorſtellungen mit Beethovens Fidelio. 
Der Erfolg der Vorſtellung war in Wahrheit ein höchſt glänzender: 
Die Solo» Sänger wie der Chor waren tüchtig und gab das beſetzte 
Haus ſeine Zufriedenheit beim Schluſſe durch den lebhaften Ruf: 
Alle! zu erkennen. Nach der Aufführung des „Fidelio“ zu ſchließen, 
iſt das Euſemble der Oper vorzüglich, die Soliſten friſch und durch⸗ 
gebildete Sänger. Herr Wallner iſt bei uns der Mann des Tages 
und wird er, wofern die ferneren Opern-Darſtellungen der erſten ent⸗ 
ſprechen, woran zu zweifeln keine Urſache vorhanden, hierorts ein 
gutes Geſchäft machen. Wir gratuliren Poſen zu einer ſo tüchtigen 
Oper. 


Dandels:- Berichte. 

Berlin, den 20. Auguſt. Weizen loco 68 a 78 Rt., 887 Pfd. 
weißbunt. Poln. loco 76 Mt bez £ 

Roggen loco 564 a 60 Rt., 2 Lad. 85 —86 Pfd. loco 56 Rt. p. 82 
Pfd. bez., 847 Pfd. ſchw. 57 Rt. p. 82 Pfd. pro Jehdenik bez, 2 Lad. 
8185 Pfd ſchw. 58 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. Auguſt 56 a 56 Mt, bez, 
b. Sept.⸗Oft. 543 a 54 a 544 Mt bez., p. Okt⸗Nov 53 Rt. bez, p. 
Frühj. 523 a 53 Mt. bez. 

Gerſte 40 a 43 Rt. 

Hafer, loco 26 a 29 Mt. 

Winterrapps effektiv 80—79 Ni., laut Connoiſſement 78-76 Nt., 
Winterrübfen do. 78—77 Rt., laut Conneiſſement 77—75 Rt. 

Rüböl loco 113 Mt. bez, 113 Mt. Be, 11%, Ni. Gd., p. Aug. und 
Aug «Sept. 113 Rt. Br. II Mt. Gd., p. Sepl.⸗Okt. 111 a 113 1 
Rt. bez. u. Gd., 113 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 114 a 113 Pt. bez, 11 
Rt. Br. IIz Rt. Gd., p. Nov.⸗Dec. 113 Rt. bez., 111 Rt. Br. DIE Rt. 
Gd., p Dec.⸗Jan. 113 Rt. Br., 113 Rt. Gd., p. Jau. Febr 113 Rt. Br., 
113 At. Gd, p, Frühjahr 1143 Mt. bez. und Br., 113 Rt. Gd. 

Leinöl loco IIZ à 4 Rt., Lief. 113 Rt. 

Spiritus ohne Faß 31 Mt., p. Auguſt 31 a 304 Mt. verf. u. Gd., 30% 
Mt. Br., p. Auguſt⸗Septemver 29} R. bez. und Geld, 293 Rt. Br., 
b September Oktober 27 a 263 Mt. verk. und Gd., 27 Mt. Br., p. Okt.⸗ 
Nov. 25 Rt. Br., 25 Mt. Geld, p. Nov.⸗Dez. 244 Mt. bez. u. Br. 
244 Rt. Gd, p. Frühjahr 223 a 24 Ni. vere. u. Geld, 244 Ni. Br. 

Weizen in ſehr feſter Haltung und nur wegen zu hoher Forderun 
wenig Geſchäft. Roggen wenig verändert. Rüboͤl animirk. Spiritus fen 
bei geringem Umfap. 


Stettin, den 20. Auguſt. Klare warme Luft, Wind W. 

Weizen geſucht, 1 Ladung 88 Pfd. 6 Loth bunt. Thorner loco frei zu⸗ 
gemeſſen 753 Rt. bezahlt, 89—90 Pfd. gelber p. Auguſt 76 Rt bez. und 
Gd., p Sept. ⸗Okl. 77 Mt. gefordert, p. Okt.⸗Rov. geſtern 100 W. 88—89 
Pfd. gelber 73 Rt. bez., p. Frühjahr 89—90 Pfd. 72 Rt. Gd. 

Roggen behauptet, 82 Pfd. p. Auguſt 544 Rt. Br., p Aug ⸗Sept. u. 
et Rt. Brief, p. Okt.⸗Rov. 524 Rt. bez., P. Frühj. 52 Rt. 

ez, 52 t Br. 

Nüböl animirt, loco 113 Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 114 a 113 Rt. bez. 
u. G., p. Okt.⸗Nov. 114 Rt. bez. u. Gd., 114 Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. und 
ae im Verbande 114 Rt. bez., p. April-Mai u. Mai⸗Junil z Rt. 

ez · u. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 12 9 bez, mit FaO 121 f bez., 
„Auguſt 124 3 bez, 124 9 Gd. p. Sept. Okt. 1343 Br. p. OnMen. 
ka 9 Br., b. Nov.⸗Dez. 152 f Gd, p. Frühjahr 151 3 Gd. u. Br. 
— — . —— — — — 


Redaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Görchen: Zuſchriften, welche nicht Namen, Stand und Wohn: 
ort des Einſenders enthalten, finden grundſaͤtzlich Seitens der Redaktion 
keine Berückſichtigung. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Auguſt. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Hauptleute im 18. Inf.⸗Regmt 
v. Dorpowski aus Meſeritz und Meden aus Rackwitz; Premieregleut. 
im 19. Inf⸗Regmt. Kottmann aus Kobylin; Kupferſchmiede⸗Meiſter 
Stöhr aus Berlin; die Kaufleute Seiffge und Cohn aus Berlin, 

Koch aus Amſterdam, Bramſtädt aus Stettin. i 

BAZAR. Frau PBartifulier v. Oldekop aus Targowa görka; Gutsbeſitzer 
Graf Szoldrski aus Zydowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Benda aus Gola. und 
Smitkowski aus Lajek; Kreis⸗Sekretair Suder aus Schrimm; Ober⸗ 
förſter Buſſe aus Rogalin. 4 5 

HOTEL DE PARIS. Lieutenant Jesnitzer aus Grabow; Partifulier 
Tarnowski aus Nusfo. 

HOTEL DE BERLIN. Lehrer Hanke aus Kawenczin; Kaufmann Dos 
brzycki aus Frauſtadt. 

HOTEL DE VIENNE. Bürger v. Swiderski a. Schrimm. 

KRUG’S HOTEL. Gutsb. Hebdmann aus Naköwfo; Brenner Pol⸗ 
ezynski aus Gneſen. 

DREI STERNE. Kriminalgerichts-Beamter v. Dyament a. Warſchau. 

PRIVAT-LOGIS. Lehrer Schneider aus Frauſtadt, log. kl. Gerberſtr. 
Nr. 14.; Gutsb. v. Miforsfi aus Brzezie, log. Berlinerſtr. Nr. 30.; 

Kaufm. Jaffe aus Grünberg, log. Breslauerſtr. Nr. 35.; Kreisſekret. 

und Lient. im 19, Landw.⸗Negmt. Lehmann aus Schroda, log, St. 


Martin Nr. 3. 
Vom 22. Auguſt. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Kundler aus Popowo und 
Leſſer aus Markowice; Adminiſtrator v. Drweski aus Luſſowki. 
HOTEL DE DRESDE. Die ane Richard aus Breslau und 
Graf Wollowiez nebſt Gemahlin aus Dziakyn; Oekonom und Lieute⸗ 
nant Wunderlich aus Groß Paglau; Gutspächter v. Grätzel aus 
Kenſau; Hofrath Tietz aus Halberſtadt; Oekonom Tietz aus Quedlin⸗ 
burg; Traiteur Tietz und die Kaufleute Michalowski, Witkowski und 

Lövinſon aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE,. Die Kaufleute Künicke aus Berlin, Fromm 
aus Köln, Herzfeld aus Hamburg und Oſtmann aus Tereſin; Major 
im 5. Artill.⸗Regt. Meyer und Lieutenant v. Thylo aus Schweidnitz; 
Hauptmann v. Herrmann aus Breslau; Univerſitäts⸗Profeſſor Dove 
aus Berlin; Student von Lakomicki aus Machein; die Gutsbeſitzer 
von Morawski aus Jurkowo, von Jaſinski aus Goryſzewo, v. Ba⸗ 
ranewski aus Obielewo und Mittelſtädt aus Kunowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Przyſtanowski aus Diele vn und v. Mi- 
forsfi aus Loskowo; die Mane e v. Kofinsfa aus Tar⸗ 

owa görka und v. Mielecka aus Nieſzawa. 

BUSCH'S HOTEL DE RME. Frau Rechts⸗Anwalt v. Böhn aus 
Ohlau; Stabsarzt Buchowski aus Glatz, die Kaufleute Meyer aus 
benbeln, Walther aus Stuttgart, Roſenſhal und Mendhein aus 

erlin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Staffehl aus Polanowice und 
Anders aus Buk; Student v. Sommerfeld aus Berlin; Färber Voigt 
aus Bahn; Kaufmann Schumann aus Landsberg a. d. W. 

HOTEL DE PARIS. Laudſchaftsrath v. Ulatowsfi aus Morafowo; 
Gutsbeſitzer v Radonski und Lehrer Wokynski aus Bieganowo; 
Wirthſchafts⸗Eleve v. Zaleski aus Mikorzewo; Gutspachter Jackowski 
aus Palezyn. 2 - 

HOTEL DE VIENNE. Kaufmann Wolff aus Berlin. Jin 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Gutsbeſitzers⸗Sohn v. Bieganski 
aus Potulice; Bürgermeiſter Pataniczak aus Koſtrzyn. 


WEISSER ADLER. Apothefergehülfe Sachtleben 8 
Gutsb. Nehring aus Web ng al ach ben aus Fragen Ad 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Hirſchberg aus Mielzyn, Le⸗ 
vinſohn aus Berlin, Flanter aus Janowiee und Blum aus Wreſchen; 
Privat⸗Gelehrter Berthold aus Dresden. 

HOTEL ZUR KRONE Juſpektor Bittner aus Linde; Spediteur Lie⸗ 
bas aus Kempen; die Kaufleute Abraham jun. aus Grünberg, Stolz⸗ 
mann aus Trzemeſzuo, Kwilecki aus Neuſtadt b. P. und Bohn aus 

inne. 

Eni -LOEIS. Frau Gutsbeſitzer v. Mikorska aus Doiergaine, log. 
Berlinerſtraße Nr. 30.; Brenner Fanke aus Korczewo und Oekonom 
Bogucki aus Gronowko, log. St. Martin Nr. 19. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


SSA - - u ae er  ———— 


Theater: Nachricht. 
Das Winter Abonnement im Stadttheater 
betreffend. 

Der in verfloſſener Saiſon unternommene Verſuch, 
durch ein Abonnement den Beſtand des hiel gamen 
ters zul ſichern, hat bei dem ergebenft Unterzeichneten 
die lleberzeugung hervorgerufen, daß eine gute, dem 
Kunſſſinn der Bewohner hieſiger Hauptſtadt würdige 
Bühne unter dieſen Bedingungen auf die Dauer nicht 
beſtehen kann. 

In Danzig, Königsberg, Stettin, Magdeburg, 
ja ſelbſt in weit kleineren Städten, z. B. in Chemnitz, 
Freiburg, Zürich, Halle ze. verpflichten ſich die Abon⸗ 
nenten zur Beibehaltung ibrer Plätze für die Dauer 
der ganzen Winterſalſon, natürlich vorausge⸗ 
ſetzt, daß der Direktor durch die Leiſtungen des ihm 
anvertrauten Inſtituts ſich dieſer Theilnahme wür⸗ 
dig zeigt. Nur durch dieſes gemeinſame Zu⸗ 
ſammenwirken iſt die Erhaltung einer fo 
koſtſpieligen Anſtalt in würdiger Weiſe 
moglich. 

Der ehrenvolle Antheil, deſſen ſich das hieſſge 
Theater ſeit der kurzen Zeit, als mir die Leitung 
deſſelben von einer hohen Behörde anvertraut wurde, 
bei allen Klaſſen der hieſigen Kunſtfreunde erfreut, 
machte es dem ergebenſt Unterzeichneten zu einer 
Pflicht der Dankbarkeit, dieſes für den Beginn der 
eigentlichen Schauſpielzeit, in welcher dieſes Ver⸗ 


gnügen dem Gebildeten Bedürfniß wird, auf den 
Standpunkt zu heben, den das Stadttheater in 
Poſen einzunehmen berechtigt iſt. Es ſind mit aner- 
kannt tüchtigen Mitgliedern der Oper und des 
Schauſpiels bereits Kontrakte abgeſchloſſen, und 
beide Kunſtzweige durch neue Acquiſitionen kom— 
plettirt, unter dieſen befindet ſich ein rennomir⸗ 
ter Sänger für erſte tiefe Baßparthien, noch ein 
erſter Tenor und eine erſte Koloraturſängerin, Herr 
Flinzer und Fran Flinzer-Haupt vom Hof— 
theater zu Mannheim, ein erſter Liebhaber und 
Held, Heer Foͤrſter, eine erſte tragiſche Liebhabe— 
zin und Heldin, Frau Franke ꝛc. Mit noch eini⸗ 
gen Künſtlern ſtehen die Unterhandlungen dem Ab- 
ſchluſſe nahe. Der Chor it bedeutend verſtärkt; von 
hier neuen Opern wird Marſchners, Vampyr“, Do- 
nizettis „Linda von Chamounp “, Meperbeers „Pro⸗ 
phet“ ꝛc. zur Aufführung vorbereitet; das Schau- 
fpiel wird alle gediegenen Novitäten bringen und 
das klaſſiſche Repertoir beſonders berückſichtigt wer⸗ 
del, und ſomit glaubt der Unterzeichnete einer leb⸗ 
haften Theilnahme von Seite der hieſigen Kunſt⸗ 
freunde mit freudiger Veſtimmtheit eutgegen ſehen 
zu dürfen. 

Die namhaften Opfer jedoch, welche oben ange⸗ 
deutete Arrangements erheiſchen, erlauben mir nicht, 
für die Winterſaiſon, die mit der erften Hälfte des 
Monats September mit Beethovens „Fidelio“ be⸗ 


ginnt, ein anderes Abonnement zu eröffnen, als 
das unter den hier beigefügten Bedingungen, und 


bitte ich die geehrten Theaterfreunde recht dringend 
ſich baldmöͤglichſt über ihren Beitritt zu erllaren, 


damit die gewünſchten Plätze no 115 x 
virt werden konnen. * ch rechtzeitig reſer 


Abonnements⸗Bedin gungen für die 
Win ter⸗Salſog 5 
Ein Platz auf 16 aufeinander folgende Vorſtel⸗ 
lungen im Abonnement, worunter mindeſtens 
8 Opern, längſtens während der Dauer eines Mo⸗ 
nats abzuſpielen: 
Raug, ferner erſter Rang in dem neu einge⸗ 
richten II. Balkon u. Sperrjig 6 Rthlr. 12 Sgr. 
II. Rang. E 
Brest EN 
reiſe an der Ta i ern. 
Fremdenloge . bi 2 ge Rthlr. 
I. Rang, erſter Rang im II. Balkon Aube 


Sperr Ru Sgr 

I. Rang , EL ri 7 

Parterre 12} > 

Amphitheater 6 1 6 

Gals ee 433 
Bei Schauſpiel, Vaudeville u. Singſpiel. 

Fremden loge 1 Kthlr. 
An der Abendkaſſe: I. Rang, erſter Rang im 


II. Balkon u. Sperrſitz 15 Sgr. 


An der Tageskaſſe: I. Rang, erſter Rang im 
II. Balkon u. Sperrfig Pils 
. . . 2 


„„Abendkaſſe: Parterre 

„„ Tageskaſſe: dito 74 x 
„„ Abendkaſſe: II. Rang 74 ⸗ 
„Täzeskaſſe! dito 
Er 5 Amphitheater . 2 ae 
0 5 , Gallerie 3 


. Lifte zur Einzeichnung wird herumgeſchickt 
werden. . 

Durch das erſte Abonnement verpflichtet ſich der 
Abonnent zur Beibehaltung feiner Plätze für die Dauer 
der Winter ⸗Saiſon, d. h. bis Palmfonntag 1854. 

Sonntags, bei Benefizvorſtellungen 
und Gaſtſplelen berühmter Künſtler, ſo wie 
bei den erſten Aufführungen der mit großen Koften 
ausgeſtatteten Oper: „Der Prophet“ iſt das 
Abonnement aufgehoben. 

Der Betrag wird vor dem Beginne eines neuen 
Abonnements, nach Einhändigung der für 16 Vor⸗ 
ſtellungen gültigen Karte bezahlt. F 

Die Zahl der Spieltage in einem Monat wird 
ſich nach der Theilnahme und dem Bedürſniß des 
Publikums richten. F. Wallner. 
— —— ͥ p Seen 

Bei meiner Abreiſe nach Bremen meinen Freun⸗ 
den und nl herzliches Lebewohl! 

Rudolf Böttcher, Schauſpieler. 


nicht wahrgenommen. 


nun 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Kurnider, Neumann Bohne, 
Poſen. Pinne. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nathalie Lubinska, 
Neumann Lö vy. 

Wittkowo. Parlinek. 


Todes-Anzeige. 

Am 16. d. Mts. ſtarb nach 16ñägigem Kranken⸗ 
lager, aber ſchweren Leiden, nach feinen zurückge⸗ 
legten 21. Lebensjahre unſer innig geliebter Sohn 
Friedrich Wilbelm Nehring. Um ſtille Theil— 
nahme bittend, zeigen wir unterzeichnete Eltern dies 


allen entfernten Verwandten, guten Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 
Sokolnik, Kreis Wreſchen, den 17. Auguſt 1853. 
Der Gutsbeſitzer, Lieutenant a. D. 
F FEB Henn SEA... 
Durch alle Buchhandlungen ift zu haben, in 3 
Poſen bei E. S. Mittler, Heine und 
0 Gebrüder Scherk: ? 
I Unentbebrlich wiede Sausbefibee! 


— 


) 


—— — 


( 

9 Nathgeber bei dem Bau und der He: 

© paratur der Wohngebäude, von J. 9 
(A. Nomberg. lie Auflage. Rebe. J 
Ü (Verlag von C. Flemming.) J 


BEIN EI 


So eben erschien und ist in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 


Anleitung zum Deeretiren in Prozess -Sachen 


für angehende Juristen, 
Posen. 


Zum Verkaufe einer Quantität von circa 80 
Centnern ausgefonderten alten Papiere haben wir 
einen Termin auf { 

den 6. September 1853 Nachmittags um 3 Uhr 
vor dem Büreau⸗Aſſiſtenten Klau in unſerm Ge— 
ſchäfts⸗Lokale anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Poſen, den 18. Auguſt 1853. 

Königliches Appellations-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Am 8. Auguſt 1853 iſt unweit Kozieglowy 
bei Poſen eine bereits ſehr in Fäulniß übergegan⸗ 
gene weibliche Leiche aus der Warthe gezogen wor⸗ 
den. Spuren äußerer Gewalt ſind an der Leiche 
Die Verſtorbene war ſtarken 
und unterſetzten Körperbaues und wurde mit einem 
Hemde, einem wattirten Unterrock, einem blauen 
Neſſelkleide, einer weißgeblümten Schürze, einer 
weißen Haube, einem grau und ſchwarz karrirten 
Tuche, einem weiß und roth geblümten Tuche und 
einem Paar lederner Schuhe bekleidet, vorgefunden. 

Jedermann, der über die Perſönlichkeit der Ver— 
ſtorbenen oder die Todesart Auskunft zu geben ver: 
mag, wird hiermit erfucht, ſich bei der unterzeich— 
neten Behörde mündlich oder ſchriftlich zu melden. 

Koſten werden nicht verurſacht. 

Poſen, den 11. Auguſt 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 

Die am 5. d. M. aus dem Geſchäfts-Lokale des 
Königlichen Appellations⸗Gerichts hierſelbſt ent⸗ 
ſprungene, ſteckbrieflich verfolgte Conſtantia 
Komorowska iſt geſtern hier verhaftet und in 
unſer Gefängniß abgeliefert worden. 

Poſen, den 18. Auguſt 1853. 

Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis, Gericht zu Gneſen, 
den 13. Juli 1853. 

Das dem Gutsbefiger Emanuel Theobor 
Mittelſtädt gehörige Rittergut Kareze wo K. 7. 
zu dem der Krug Wygoda und die Holländerei 
Karezewskie gehören, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
46,632 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi— 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. März 1854 Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin 
Antonina v. Kaniewska wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

Auf der Buk⸗Grätzer Laudſtraße und zwar auf 
dem Damme bei der Stadt Opalenica ſollen für 
Rechnung des Wegebaufiskus zwei neue hölzerne 
Fluthbrücken erbaut werden, deren Koſten mit Aus: 
ſchluß der in natura zu leiſtenden Hand- und Spann⸗ 


dienſte auf 322 Rthlr. 22 Sgr 2 Pf. veranſchlagt 


worden ſind. 
Zur Austhuung dieſer Brücken an den Mindeft: 
fordernden habe ich einen Termin auf 
Sonnabend den 10. September c. 
Nachmittags 4 Uhr in meinem Geſchäftslokale hier— 
ſelbſt anberaumt, zu welchem ich bietungsluſtige 


und qualifizirte Bauunternehmer hierdurch einlade. 


Den Koſtenanſchlag beider Brücken, welche in 
ganz gleichen Dimenſionen und ähnlichen Verhält⸗ 
niſſen zur Ausführung kommen, ſo wie die Zeich⸗ 
8 dieſer Brücken und die Lizitationsbedingungen 


unen in meinem Geſchäftslokale während der 


Dienſtſtunden ei 
N eingeſehen werden. 
Neutompsl, ui Auguſt 1853. 


1 Landrath. 
m Auftrage: 
ſten Section — S Kreis⸗Sekretair. 
Zur er f 5 
Gbauſtebaues find eirca 700 Schachner Kreis- 
ſteine erforderlich, welche fchleunig gel . Feld⸗ 
follen. Lieferanten, welche die Be . 
Steine übernehmen wollen, werden daher gesucht, 
ſich ungeſäumt bei mir zu melden. 


Schroda, den J!. Auguſt 1853. Werner. 


Von einem praktischen Juristen. 
7 Gebrüder Scherk, alten Markt 77. 


Preis 20 Sgr. 


Herings- Auktion. 
Mittwoch den 24. Auguſte. Vormittags 


um 9 Uhr werde ich in dem Auktions⸗Lokal 

Magazinſtraße Nr. u. N 

54 Tonnen neue Matjes⸗Heringe 
in ganzen und halben Tonnen, 


Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei— 
gern. Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Cigarren⸗Auktion. 


Bei der Herings-Anktion Mittwoch den 
24. Auguſt c. in dem Auktions Lokal Maga⸗ 
zinſtraße Nr. I., kommen um 11 Uhr 

11 Mille feine importirte Havanna -Cigarren, 

La Morenito und La Bajadera, vom hieſigen 

Packhofe, zum Verkauf 

Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 

Ich beabſichtige, mein in der Kreisſtadt Wre⸗ 
ſchen unter Nr. 7. belegenes, früher dem Kauf⸗ 
mann Wolff Zellner gehörig geweſenes Grund— 
ſtuͤck, beſtebend 

aus einem maſſiven Vorder-Wohnhauſe nebſt 

brandſicheren Kellern und Speichern, einem Hin⸗ 

ter⸗Gebäude nebſt Stallungen und einem großen 

Hofraum, worin ſich ein Brunnen befindet, 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Judem ich bemerke, daß dieſes Grundſtück zu einer 
jeden Anlage und zu einem jeden Geſchäfte ſich eig⸗ 


net, erſuche ich die hierauf Reflektirenden, ſich an 
mich zu wenden. 


Selig Auerbach in Poſen. 


In der hieſigen Forſt iſt die Maſt in 3000 Mor⸗ 
gen Buchenwald zu verpachten. 
Waſowo bei Neuſtadt b./ P., den 10. Aug. 1853. 


Konſervatorium der Muſik 
in Berlin. 


Am 3. Oktober beginnt ein neuer Kurſus. Der 
Lehrplan umfaßt alle Zweige der Theorie und 
Kompofition. (Lehrer: A. B. Marr, Muſik⸗ 
Direktor Wieprecht, Fräul. Geyer, R. Wuerſt.) 
Klavierſpiel: (Th. Kullack, Ehlert, Löſchborn, 
Dr. A. Kullack, Pfeiffer), Orgel: (Org Haupt), 
Harfe: (Kammermuſ. Grimm), Orcheſter-In⸗ 
ſtrumente: (Muſ.⸗Dir. Wieprecht, Symph. Dir. 
Zimmermann, Concertm. M. Ganz, Kammermuſ. 
Schubert, Rammelsberg, Tietz, Grünwald, Wie: 
precht II., Gantenberg, Beſſer), Solo- und Chor- 
Geſang nebſt Hülfsfächern: (Stern, Kammer⸗ 
Sänger Stümer, Schäffer, Otto, Profeſſor Dr. 
Schnackenburg), Direktion und Begleitung: 
(Stern und Wieprecht J.) 

Das Honorar beträgt 100 Rthlr. in vierteljähri- 
ger Vorausbezahlung. 

Näheres in dem von Unterzeichneten oder der 
Schleſingerſchen Muſikhandlung zu beziehenden 
Programm. 

Anfragen und Meldungen werden portofrei 
an Unterzeichnete gerichtet. 

Berlin, Auguſt 1853. 

Hofpianiſt Dr. Th. Kullack. Prof. Dr. A. 
B. Marx. Muſikdirektor J. Stern. 

N Unterrichts Anzeige. 

In der höhern Toͤchterſchule und Penſions-An⸗ 
ſtalt zu Franſtadt konnen Michaeli wieder neue 
Penſionairinnen placirt werden. Programme liegen 
zur Einſicht vorräthig. — Sollte die hieſige Real⸗ 
ſchule durch auswärtige Knaben beſchickt werden, 
fo find auch zu deren Unterbringung im Inſtitute 
Arrangements getroffen, und kann ihnen nicht nur 
die nöthige Nachhülfe geboten werden, ſondern kon⸗ 
nen ſelbige auch Franzoͤſiſch und Engliſch im Um⸗ 
gange erlernen. 

Frauſtadt, den 19. Auguſt 1853. 
et 3% — die ! 

Ein Schulamts-Kandidat wünſcht noch einige 
Knaben nach einer höheren Klaſſe der Realſchule vorz 
zubereiten. Auch giebt derſelbe Schülern des Gym⸗ 
naſiums eine gute und gründliche Nachhülfe. Zu 
erfragen bei Wittwe Bernhardt, alten Markt 38. 


Noten werden billig kopirt. 


f Das Nähere zu er⸗ 
Be Berlinerürafe Nr. 28.3 Treppen hoch links. 
aus probate Mittel zur Vertilgur 
ı zur Vertilgung der Fliegen 
ind Wanzenempfiehlt Klawir, Neueste 5 0. 
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85 Landwirthſchaftliches! 
& Das Kommiſſions-Lager des 
® 


echten Pernaniſchen Gun 8 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer 

. in Dresden befindet ſich in Poſen beim . 

Spediteur Moritz S. Auerbach, & 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 


® 
Das 


Band zum Hohenzollern Orden 
in breit und ſchmal n 
C. F. Schuppig, 
Markt 8., gegenüber der Breslauerſtr. 
Stickmuster in neueſter Art und großer Auswahl 
zu Teppichen, Stick und Strickwollen, Wigognia, 
gute Vaumwollen und Zwirne empfiehlt die Hand⸗ 


lung von Josepha Mejer, 
Breslauerſtr. Nr. 18. 


Berliner Roſinen⸗Eſſig 
zum Einmachen der Früchte empfehlen 
. H. Meyer $ Comp. 
1 Wilhelmplag Nr 2. 


ER Sonne ſuße Trieſter Apfel⸗ 
ſinen offerirt die Handlung 
B. L. Praeyer, 
eh hBreiteſtraße Nr. 18. 
Täglich friſche Berliner Saueißchen W 
Meyer Hamburger, Krämergaſſe 13. — Markt 87. 
300 Schock gut gearbeitete Speichen ſtehen zum 


Verkauf bei Michaelis Breslauer, 
Sapiehaplatz Nr. 3. 


Junge Leute mit hinreichender Schulbildung und 
Kenntniß der Polniſchen Sprache können unter ganz 
günſtigen Verhältniſſen als Eleven der Pharmazie 
in ſehr frequente Apotheken der Stadt und Provinz 
Poſen eintreten. Auf frankirte Anfragen ertheilt 
ſehr gern nähere Auskunft der Apotheker Fiedler 
in Poſen. Auch einige ſehr gute Recepfur- und 
Defecturſtellen find nach M.⸗T. zu beſetzen. 


Ein Abiturient ſucht von Michaeli e. ab als 
Hauslehrer oder, da er auch in der Buchhaltung 
Beſcheid weiß, hierbei ein geeignetes Unterkommen. 
Geneigte Adreſſen werden franco unter S. B. 
poste restante Posen erbeten. 


Ein im Schank geübter junger Mann findet ſo⸗ 
fort oder zu Michaeli ein Unterkommen bei 
J. Bernstein, 
Wronker-Straße Nr. 3. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit den erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen verſehen, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort als 
Lehrling in meiner Liqueur-, Nums und Brannt- 
wein-Fabrik unter billigen Bedingungen, die man 
von mir auf diesfällige portofreie Anfragen erfährt 
ein Unterkommen finden. 1 


J. L. Jacobi in Bromberg. 


N Mühlenſtraße Nr. 11. zwei Treppen hoch links 

92 7 Jahre alte Möbel verſchiedenen Holzes, Küs 

chengeräth und Geſchirre zu verkaufen. 
Fe EN 


Iwei Commis, der Deutſe f 

mis, der Deutſchen und Polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, werden zum 1. Oktober in 
einem ge Kolonlal- und Delikateſſen⸗Geſchäft 
verlaugt. Adreſſen A. 5. in der Zeitungs ⸗Exped. 


Ein junges Mädchen aus ilie, am lieb⸗ 
ſten eine Waiſe, findet aeg 
der Hausfrau eine gute, angenehme Stellung bei 

EL Kaufmann Krauſe in Kurnik. 

St. Martin Nr. 25/26. find vom I. Ottober c. 
folgende Wohnungen zu vermiethen: 

1) eine große Parterre -Wohnung, 

2) eine große Kellerwohnung, worin ſeit längerer 
Zeit ein Reſtauratious Geſchaft betrieben wor⸗ 
den iſt, auch ſich gut zur Milchniederlage eig⸗ 
net und „ 98 

3) eine Wohnung im dritten Stockwerk nach vorne. 


— œ w A SELER 

St. Martinsſtraße Nr. 78., der Kirche gegen⸗ 
über, ſind zu Michaeli eine Wohnung von 5 und 
eine von 3 Stuben und Zubehör, mit auch ohne 
Stallung, zu vermiethen. 
Es wird geſucht eine möblirte Stube vom J. Sep⸗ 
tember d. J. auf ein halbes Jahr. Nähere Aus- 


kunft beim Herrn Buchbinder Lingler, alten 
Markt Nr. 58. 


Eine Parterre-Wohnung von 3 Stuben mit Zu⸗ 
behör iſt Schloſſer⸗ und Buüͤttelſtraßen⸗Ecke Nr. 6. 
zu vermiethen. 

Cafe Bellevue. 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publis 
tum die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit Jahren 
unter obiger Benennung beſtandene Reſtaurations⸗, 
Wein und Baieriſch-Biergeſchäft käuflich an mich 
gebracht habe, daſſelbe für meine alleinige Rechnung 
fortführe und in Stand geſetzt bin, allen Auforde⸗ 
rungen genügend zu entſprechen; auch wird mein 
Beſtreben ſtets dahin gerichtet ſein, die mich be⸗ 
ehrenden Gäjte reell und prompt zu bedienen. 

Poſen, im Auguſt 1853. 

Joseph Hollnack aus Berlin. 


Ein Windhund hat ſich in Mullakshauſen 
(Breslauer Chauſſee) eingefunden. Der Eigen⸗ 
thümer kann ihn gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren und Futterkoſten zurück erhalten. 


Posener Markt-Bericht vom 22. August. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mez ] 215 — 225 — 
Roggen dito 2| 2] 6 23 6 
Gerste dito 11461 119 — 
Hafer dito 123. 6 
Buchweizen dito 1115 — 1 120 — 
Erbsen dito 212 61 25 — 
Kartoffeln dito — 11 
Heu, d. Ctr. z. NO PT EEE 25 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. . 8 —[—- 9|_|_. 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . ] 125 — 2. —— 

Marktpreis für Spiritus vom 22. August. — (Nieht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 T 
243243 Rthir. . 


 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 20. August 1853. 


Preussische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe e 44 — 1003 
Staats-Anleihe von 1850 431024 — 
dito von 1852 44 1027 — 
: dito von 1853 „ „% „ 4 995 — 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. lo — 
ie u. be Sehuldv.. . . 2 — 93 
erliner Stadt- Obligationen er 9 
dito dito 72921 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 37 7 100 
Ostpreussische dito — 437 — 971 
Pommersche dito ——ä 31 — 994 
Posensche dito 4 | — [7104 
dito neue dito 3684 98 
Schlesische dito e 994 
Westpreussische dito Fe 8 34 — 963 
Posensche Reutenbric fe... 4 1903| — 
Pr. Bank-Ant............. 1 112˙ 1118 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien. 4 — = 
Eier e ec 1105 
— — — 4 —— 


Ausländische Fonds. 


E Brief. Geld. 


— 


Russisch-Englische Anleibkke . 5 1157 — 
dito ito ase 1 — 10 
dito 15 (Stgl. ) % — 91 

Penn 05 P. Behata SDI. „ e 4 — 96 
nische neue Pfandbri RES 2 
dito 500 Fl. . DT 171 — 
dito 300 FE , ee 9 
dito A. 300 fl. % n 
ano B. 200 fl. 38102 

Kurhessische 40 Rthlr. +"! . 21 > 

Badensche 35 Fl. 1 233 

Lübecker St.-Anleihe- Bee» 88 — 


Fonds fast unverändert, einige Eisenbahn - Akti 


nissen Wechseldevisen waren eher 


Eisenbahn - Aktien, 


Aachen-Mastrichter .. „a == ** N 57 82 
Bergisch-Märkische ... * *"" ** — 85 
Berlin-Anhaltische sr 4 1343 
8 dito NR .. I 4 — 993 
Berlin-Hamburger. . oc eu... 4 2 112 
dito dito Prime... Ad] = 1031 
Berlin- Potsdam Magdeburger ... 45 97 u 
dito Prior. A. B., g — 
dito Prior. BMS 36 u i 4 9 1920 
dito Prior. L. obo ae 44 | 1014| — 
Berlin-Stettiner - «2.2... 4 150 Er 
dito dito Prior... 35% | gerne 
Breslau-Freiburger St. 44— 127 
Cöln- Mindener 31 — 1 1211 
dito dite Prior. 44 102% — 
dito dito II. E. ( 1014 — 
Krakau-Ober schlesische... Br 934 
Düsseldork-Hlberkelder . „=. +" ' ' 4 — m 
Kiel-Altou er +. — 109 
Magdeburg-Llalberstädte : —4 — — 
Ne Wären pe — 4 45 — 
di ; or — — 
Niederschtesiseh-Mörkische 3 7 — 995 
dite e Prior: MU — 70998 
dito“ dito Prior 44 | 100 | — 
1085 Prior. Ill. Ser. 44 100 — 
Nordbahn (Fr.-Wilh . wi 5 
dito 07 M - — 4 
Aberschlesische Lim = Air: Mann u a 26 
125 Wilhelms Ve 4 — 1 — 
Hisense RENTEN: a 
dito (SS 4 — Le) 
Ruhrort-Crefelder. 22.2222... 44 — — 
Stargard-Pos enen 31 — 944 
Thüringen gs 1 41124 — 
FFF 44 — 1011 
Wilhelms-Babhnnn 410 


er burg zu erhöhter Fot haben als zu lassen, Amsterdam in kurzer Sicht zu herabgesetzter, 


